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Merſeburger
e

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Illuſtrirkes Sonnkagsblatt, Mode
Regelmäßige Beilagen:

Landwirthſchaftliche und Handels Peilage
2 7

i für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,
Abonnements preis

I Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
I Mark 50 Pf. durch die Poſt.

i 2
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De cDDT c. c m. s c r 8 i
Der ber orſtehende geweſen. Herr Stoecker ſcheint nämlich ſchon ſeit Ruſſen eine Conzeſſion auf demſelben Platze ge

c J gQuartalgwechſel
giebt uns wiederum Veranlaſſung, diejenigen
Leſer des Merſeburger Correſpondenten, welche
das Blatt durch die Poſt beziehen, an die
rechtzeitige Ernenerung ihrer Beſtellung
höflichſt zu erinnern. Eine unliebſame Unter
brechung in der Zuſendung des Blattes iſt
nur dann zu vermeiden, wenn die kaiſerliche
Poſt bis zum 28. d. M. benachrichtigt und
der Quartalsbetrag in Höhe von 1 Mk.
50 Pf. (ohne Beſtellgeld) bei derſelben oder
den Poſtboten eingezahlt wird. Allen übrigen

en Abonnenten liefern wir den Corre
denten durch die Herumträger oder unſere

Ausgabeſtellen auch ohne beſondere Beſtellung
zu den bekannten Preiſen von 1 Mk. und
Mk. 20 Pf. weiter, falls eine Aenderung
nicht ausdrücklich gewünſcht wird. Zu recht
zahlreicher Betheiligung laden wir hiermit
ergebenſt ein und bemerken, daß ſämmtliche
kaiſerliche Poſtanſtalten und Poſtboten, ſowie
unſere Austräger und Abholeſtellen zur Ent

De

gegennahme neuer Beſtellungen gern bereit ſind.
Hochachtungsvoll

Aie Erpedition u. Redartion
des „Merſeburger Correſpondent.

ca e h SStovecder.
Der ehemalige Hofprediger und Freund des

MMittelpunkt einer nahezu vierſtündigen leidenſchaftlich

Partei an perſönlich beizuwohnen,
obw er durch eine Zwiſchenbemerkung des
Präſidenten während ſeiner geſtrigen Ausführungen
genau davon unterrichtet war, daß nach ihm vier
Redner der äußerſten Linken ſtch zum Wort gemelde
hatten. Herr Sloecker erſchien heute erſt im Reichs
tage, nachdem vie Abgg. Bebel und Singer ſich ſchon
zwei Stunden ausfenließlich mit geſtrigeneinenAueſührungen beſchäſchgt hatten. e macht es Herr

Stoecker aber in der Regel. Er greift ſeine Gegner
im Reichstage, in letzter Jeit beſonders die Sozial
demokraten, immer bei Gelegenheiten an, wo dieſe am
allerwenigſten eines Angriffs ſich verſehen können und
zumeiſt auch durch die Geſchäſtsorrnung verhindert
ſind, ſoſort zu antworten. Erfolgt dann bei der
nächſten ſtch bietenden Gelegenheit eine ſolche Antwott,
ſo iſt Herr Stoecker zumeiſt nicht anweſend und replizirt
ſeinerſeits wieder, wenn ihm gerade die Gelegenheit
günſtig erſcheint. Die heutige Auseinanderſetzung
der Sozialdemokraten mit Stoecker entrollte in
zwar flüchtigen, aber ſcharf umriſſenen Silhouetten
ein getreues Charackerbild des theuren Gottesmannes“.
Der Proceß Stoecker Bäcker betreffs ſeines he
ſein Verhältniß zu Hammerſtein, der S
brief und andere die Perſon und die polit
ſamkeit Stoecker's characteriſtrende Momente kamen

mit getenmäßigen Belegen in breiteſtem Rahmen zur
Erörterung. Und das iſt vielleicht, ſo ſehr man auch
mit Rückſicht guf eine wünſchenswerthe ungehemmte
Förderung des Arbeitspenſums des Reichstags die
Zeitvergendung an ſich bedauern mag, eine zwar

einiger Zeit den Zeitpunkt für günſtig zu erachten,
wieder mehr in der Oeffentlichkeit hervorzutreten und
durch oſtentatives Hervorkehren ſeiner umwandelbaren
Loyalität gegen den Träger der Krone und durch
ſcharfe Betonung des monarchiſchen Princips gegen
über den „Mächten des Umſturzes“ ſich die Sym
pathien derjenigen Stelle wieder zu erringen, von
der nicht das Wort gefallen iſt. „Stoecker hat ge
endigt, wie ich es vor Jahren vorausgeſagt habe.“
Ob die Konſervation eine ſolche Rehavilitation
Stoecker's gern ſehen würden, iſt freilich fraglich.
Faſt könnte es ſo ſcheinen, da Herr v. Levetzow
heute im Namen ſeiner Freunde ausdrücklich erklärte,
daß ſie ſich über die geſtrige Rede Stoecker's ſehr
gefreut hätten. Zweifellos iſt Stoecker auch heute
noch die bedeutendſte oretoriſche Kraft, die die Rechte
im Reichstage aufzuweiſen hat. Jmmerhin dürften
wohl aber auch in konſervativen Kreiſen Bedenken
darüber obwalten, ob dieſe ſchätzenswerthe Fähigkeit
allein genügt, um ſich über die nun einmal nicht
hinwegzudisputirenden Characterdefekte des Hofpredigers
a. D. Stoecker hinwegſetzen zu können.

Politiſche Ueberſicht,
OeſterreichUngarn. Jn Buvapeſt ſind

an der Univerſität die Vorleſungen bis auf
weiteres ſuspen dirt worden. 111 Mitglieder des
großen Ausſchuſſes der chriſtlichen Volksjugend“ be
kannten ſich in einer Denkſchrift, die ſie am Mitt
woch dem Rector überreichten, zu der Anbringung von
Kreuzen in den Hörſaälen. Sie hätten ohne An
ſtiftung von dritter Seite aus eigenem Antrieb und
in vollem Bewußtſein der Folgen ihrer That gehandelt.
Der Rector ordnete gegen alle 111 ein Disziplingr
verfahren an.

Dänemark. Jn Dänemark ſind die Neu
wahlen zum Folkething auf den 3. April feſt
geſetzt.

Südaſrika. Auf dem ſüdafrikaniſchen
Kriegsſchauplatz iſt das Ende des Kampfes
noch nicht abzuſehen. Chamberlain erklärte am
Dienſtag im engliſchen Unterhauſe, Botha habe Lord
Kitchener brieflich mitgetheilt, er ſei nicht bereit,
die Bedingungen, welche Kitchener ihm mitzutheilen
den Auftrag hatte, der ernſten Erwägung
ſeiner Regierung zu empfehlen. BVotha
bemerkte dazu, ſeine Regierung und ſeine oberſten
Offiziere ſtimmten mit ſeinen Anſtchten überein.
Nach dem „Standard“ ſcheiterten die Verhandlungen
mit Botha, weil Kitchener auf Ausſchließung der
„Kaprebellen“ von den unmittelbaren Vortheilen der
Amneſtie beſtand. Die „Times“ glaubt Grund zu
der Annahme zu haben, daß Botha ſelbſt gern den
Kampf beendigt hätte.

Die Wirren in China.
Der ruſſiſch-engliſche Zwiſchenfall in

Tientſin iſt noch nicht beendet. „Reuters Bureau“
meldet vom Dienſtag aus Dientſin Die Lage in
Betreff des engliſchruſſiſchen Zwiſchenfalls hat auf
keiner der beiden Seiten eine Aenderung er
fahren. Graf Walderſee iſt am Dienſtag in
Dientſtn eingetroffen. Der engliſche und der ruſſiſche
Kommandant warten auf Befehle von ihren Regie
rungen.

Jm engliſchen Unterhauſe erklärte der
Staatsſecretär Lord Hamilron am Dienſtag Während
die Erledigung des unmittelbaren Streitpunktes durch
Militärbehörden an Ort und Stelle ſchwebe, ver
bleiben die beiderſeitigen Wachtpoſten in ihren früheren
Stellungen mit ſtrengen Vefehlen, nicht zur Agreſſive
überzugehen. Keine Friedensſtörung ſei zu befürchten

Hiernach ſind die Nachrichten von einer Beilegung
des Zwiſchenfalles durch Zurückziehung der engliſchen
Wachen den Thatſachen vor ausgeeilt. Die Schuld
an dem Zwiſchenfall wird übrigens den Chineſen

währten.

Zur Löſung der Entſchädigungsfrage
hat Präſtdent Mac Kinley vorgeſchlagen, die Mächte
ſollten als Gefammtentſchädigung eine
Puauſchaulſumme feſtſetzen, welche zu zahlen Ching
die Mittel habe, und dann den jeder Macht zu
kommenden Antheil daran beſtimmen.

Das britiſche Kanonenboot „Plover“ iſt
auf dem Yangtſe unterhalb von Kiukiang auf Grund
gerathen.

einem anſcheinend inſpirirten Berliner Telegramm
gegen den Vorſchlag der „Daily Mail“, als Ant
wort auf die Ueberlaſſung der Mandſchurei an die
Ruſſen die Hand aufs Yangtſethal zu legen und den
bisherigen Grundſatz der offenen Thür für dieſes
Gebiet fallen zu laſſen. Das Blatt ſagt, bisher
verfolgten ſämmtliche Staaten das Ziel, die Auf
theilung Chinas zu vermeiden. Was beſonders das
Mngtſethal betrifft, ſo ſeit hinreichend bekannt, daß
neben England noch eine größere Anzahl Mächte
lebhaft an den ferneren Schickſalen dieſes reichen
Gebietes Intereſſe nimmt. Wie weit das Deutſch
land betrifft, ergebe ſich ſchon aus dem Yangtſeab
kommen. „Daneben kommen Amerika, Japan und
Rußland in Betracht, die nicht zulaſſen werden, daß
dieſe Thür ohne ihre Zuſtimmung geſchloſſen werde.

Frankreich züſtet ab. Wie der „Voſſ. Zig.
aus Paris gemeldet wird, beſchlos die franzöſiſche
Regierung die Abberufung von 10000 Mann aus
China ſie ſoll der im April ſtattfindenden Abreiſe
des Geſandten Pichon folgen.

Deutſchland.
Berlin, 21. März. Der Kaiſer hörte geſtern

Vormittag die Vorträge des Chefs des Civilcabinets
Wirkl. Geh. Raths v. Lucanus und des Reichs
kanzlers Grafen v. Bülow. Wie aus Wien be
ſtätigt wird, erwartet man daſelbſt den Beſuch des
deutſchen Kronprinzen bei Kaiſer Franz Joſef
Mitte April.

Der Reichskanzler Graf Bülow) hat
ſich der Huld der Agrarier mehr als einmal em
pfohlen, erworben aber hat er ſich dieſe Huld noch
nicht. Ein Mitglied des Reichstages ſchreibt der
„Königsb. Hart. Ztg.“ unter dem 18. März: Wie
arg ſie dem Grafen Bülow gram ſfind, das haben
die Häupter des Bundes der Landwirthe bei ſeiner
letzten „großen“ Rede im Reichstage bewieſen. Ein
deutſchkonſervativer Führer des Bundes winkte
wiederholt mit beiden Armen ab, als ſeine Fractions
freunde Bravo zu rufen wagten und ein national
libergler, der als Meiſter der Claque im Hauſe
unerreicht daſteht, gab ſein Mißfallen über die
Darlegungen des Reichskanzlers ſo laut zu erkennen,
daß er es den Zuhörern auf der Linken erſchwerte,
den Worten Bülows zu folgen. Beinahe nach jedem
Satze rief er ſpöttiſch: „Das iſt ſehr neu, das iſt
ſehr neu,“ und ſchließlich faßte er ſein Urtheil über
die ganze Rede in die Worte zuſammen „Das
einzig Neue ſei geweſen, daß Prinz Tſchun nach
Berlin komme.“

GSoziale Angelegenheiten.) Den
Grafen Poſadowsky gegen den Reichskanzler
gauszuſpielen, ſucht die „Dtſch. Tagesztg.“ in
der Frage der Abänderung der Bäckerei
verordnung. Geſtern war gemeldet worden, daß
der Reichskanzler den Empfang einer Deputation des
Centralvorſtandes deutſcher BäckerJnnungen Ger
mania“, die die Bedenken der Bäckermeiſter gegen die
geplante Verordnung über die Hygiene in den

Bäckereien zum Ausdruck bringen ſollte, abgelehnt
habe. Das Organ des Bundes der Landwirthe ſtrich
aus dem ihm zugegangenen Bericht dieſen ihr
unbequemen Paſſus und theilte ihren Leſern nur kurz
mit, daß in einer Eingabe an den Reichskanzler die



u

von dem geſchäftsführenden Vorſtande des Central
verbandes geäußerten Wünſche ſich mit den von der
„Dtſch. Tagesztg.“ ſelbſt früher ausgeſprochenen
Anſchauungen begegnen und fährt alsdann fort
„Nach den Aeußerungen des Staatsſeecretärs Grafen
von Poſadowsky im Reichstage darf erwartet
werden, daß die Eingabe des Centralverbandes die
gewünſchte Wirkung haben werde.“ Das iſt
nun keineswegs ſo ſicher, wie die „Dtiſch. Tagesztg.“
glauben machen will; denn der Staatsſecretär des
Jnnern hat in der von dem aggerariſchen Blatt
gemeinten Reichstagsſitzung vom 14. Januar d. J.
ſich ſehr vorſtchtig ausgeſprochen. Graf Poſadowsky
ſagte damals „Es haben über die Bäckereiverordnung
innerhalb der preußiſchen Reſſorts unter Zuziehung
des Reichsamts des Jnnern Verhandlungen ſtatt
gefunden, ebenſo wie über die Backſtubenverorvnung.
Beſtimmte Erklärungen zur
indeß noch nicht abgeben. Die Reſultate dieſer
Erörterungen innerhalb der preußiſchen Reſſorts
unter Zuziehung des Reichsamts des Jnnern
ſind den verbündeten Regierungen zwar bereits mit
getheilt; ich habe indeß noch nicht die Aeußerungen
der verbündeten Regierungen ſämmtlich erhalten. Jch
kann aber dem Herrn Abgeordneten Dr. Oertel ſchon
jetzt inſoweit durchaus recht geben, daß man bei den
Forderungen, die man an die äußere Ausgeſtaltung
der Bäckereiwerkſtätten zu ſtellen haben wird, außer

Sache kann ich

ordentlich vorſtchtig ſein muß, um nicht in der That
den Grundbeſttz mancher Bäckereibeſttzer vollkommen
zu entwerthen. Es ſind Uebelſtände darüber
iſt gar kein Zweifel bei dem Bäckereibetriebe her
vorgetreten und auch durch gericht liche Erkennt
niſſe feſtgeſtellt und es liegt im dringendſten
hygieniſchen Jntereſſe, dieſen Uebelſtänden ent
gegenzutreten. Aber man muß eine ausreichende
Nebergangsfriſt für die neuen Forderungen feftſetzen,
ſonſt würde man in der That die Exiſtenz einer
ganzen Anzahl Gewerbetreibender vollkommen in
Frage ſtellen.“ Graf Poſadowsky hat, wie man
ſteht, zwar bei der Durchführung der geplanten
hygieniſchen Maßnahmen den Bäckermeiſtern möglichſte
Schonung zugeſtchert, die von dieſen im Prinzip be
kämpften Reformen aber ausdrücklich angekündigt.
Die Ablehnung des Empfanges ver erwähnten De
putation ſeitens des Reichskanzlers geſtattet daher
weit eher den Schluß, daß die Regierung zu einer
Abſchwächung der Bäckereiverordnung im Sinne der
Wünſche der Meiſterinnungen nicht die Hand vieten

wird. s(Zur Entſcheidung für den Doppel-
karif) bearbeiten die konſervativen Blätter den
Reichskanzler mit Hochdruck. Die „Poſt“ dekretirt
einfach, daß die Ablehnung des Doppeltarifs „mntt
xinem Schlage die mit glücklicher Hand ausge
ſponnenen Fäden des Vertkrauens“ der Agrarier
Zur Regierung ſchärfer denn je wieder zerreißen
würde. Es ſei geradezu eine „Beleidigung der
leitenden Staatsmänner, ihnen zu unterſtellen, daß
ſte über die Frage der Einführung des Doppel Tarifs
noch Zweifel hegen könnten.“ Eine Entſcheidung
gegen den Doppeltarif hieße einfach, die Pferde hinter
den Wagen ſpannen, und erſcheine daher „für eine
weitſtchtige, in ſich gefeſtigte Regierungspolitik völlig
indiskutabel.“

(Preßprozeß.) Wegen Beleidigung von
Beuthener Poſtbeamten wurde in Breslau ver
Redacteur der ſozialdemokratiſchen „Volkswacht“ zu
100 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. Der Staatsanwäalt
hatte drei Monate Gefängniß beantragt mit der Be
gründung, der Angeklagte ſei zwar erſt einmal wegen
Preßvergehens vorbeſtraft, wenn er aber die Revaction
einer Zeitung, die ſehr oft mit dem Strafgefetz in
Conflict gekommen, übernehme, müſſe er auch
die Vorſtrafen ſeiner Vorgänger über
nehmen. Der Gerichtshof betont in ſeinem
Urtheil, daß er den Standpunkt des Staatsanwalts
nicht billigen könne.

(Im gothaiſchen Landtag) wurde neben
dem freiſtnnigen Präſidenten Liebetrau der Sozial
demokrat Bock als Vize präſident gewählt.

(CColonialpoſt.) Ueber die Feſtſtellung
Der Grenze zwiſchen dem Nyaſſa und dem
Tanganikaſee iſt unterm 23. Februar ein deutſch

engliſches Abkommen in Berlin abgeſchloſſen worben,
das am Mittwoch im „Reichsanz.“ veröffentlicht
wird. Der Verlauf der neuen Grenze iſt bereits vor
ſängerer Zeit in amtlichen Mittheilungen bekannt
gegeben worden.

e

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 20. März.) Der

Reichstag ſetzte heute die dritte Etatsberathung fort.
Beim Etat des Reichsamts des Jnnern kam es
zu ſtundenlang forgeſetzten perſönlichen Auseinanderſetzungen
zwiſchen dem Abg. Stöcker auf der einen und den ſozial
demokratiſchen Abgg. Bebel, Singer, Stadthagen
und Ledebour auf der anderen Seite. Die Skandal-
ſzenen, deren Schauplatz der Reichstagsſaal bildete, waren
durch die Art und Weiſe hervorgerufen worden, wie Stöcker
am Dienſtag gegen die Sozialdemokratie polemiſirt hatte.
Bezeichnend für die Situatlon war, daß es ſeitens des
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Präſidiums förmlich Ordnungsrufehagelte. Hervor
zuheben iſt, daß der Abgeordnete von Levetzow gegenüber
den Anzapfungen von ſozialdemokratiſcher Seite verſuchte,
den Bankdirector Sanden von den Rockſchößen der konſer
vativen Partei abzuſchütteln. Angenommen wurde eine
Reſolution Schmidt- Elberfeld betr. den Verkauf
von Koks und Kohlen im Kleinhandel nach Gewicht.
Beim Militäretat kam es zu einem lebhaften Meinungs
austauſch zwiſchen dem Abg. Eickhoff nnd dem Kriegs
miniſter v. Goßler über einen Militärboykott, der in
einer rheiniſchen Stadt über einen Kaufmann verhängt
worden iſt, weil dieſer die Duellforderung eines Rittmeiſters
abgelehnt hat. Während der Miniſter die Schuld bem
Kaufmann aufzubürden ſuchte, wies Abgeordneter Eickhoff
auf Grund ſeiner Jnformationen das Gegentheil nach. Ge
neralleutnant v. Viebahn zog ſich eine ſanfte Rüge des
Präſidenten zu, als er dem ſozialdemokratiſchen Abg. Kunert
in der Frage der Soldatenmiß handlungen Verdächttgungen
vorwarf. Daß Soldaten in den Kaſernen Malerarbeſten
verrichten, erklärt ſich, wie Generalmajor v. Herin gen
dem Abg. Dr. Wiemer erwiderte, nicht aus Coneurrenz
rückſichten, ſondern um für ein Billiges „künſtleriſche
Ausſchmückung“ der Kaſernen zu erhalten. Nach Er
ledigung des Militäretats nahm beim Marineetat
Abg. v. Kardorff das Wort, um die Dillinger Werke
ſeines verſtorbenen Freundes Stumm und die Kruppſchen
Werke in Schutz zu nehmen gegen die Vorwürfe, daß ſie
Amerika billigere Panzerplatten geliefert hätten als der
deutſchen Marineverwaltung. Die Dillinger Werke hätten
nie Geſchäftsverbindung mit Amerika unterhalten. Krupp
aber hätte Amerika den Stahl deshalb billiger geliefert, weil
die Beſtellung größer war als ſeitens der deutſchen Marine.
Jm übrigen machte Herr von Kardorff derart Reklame für
die Kruppſchen und Stummſchen Werke, daß Abg. Singer
mit einem gewiſſen Recht ihn als Agenten dieſer Werke be
zeichnen konnte. Der Centrumsabgeordnete Müller Fulsa
wies die Ausführungen des Abg. Kardorff zurück, und Abg.
Singer erhielt einen Ordnungsruf wegen der Bemerkung,
es fehle nur noch, daß Abg. von Kardorff geſagt hätte, er be
käme 4 pCt. von den Werken. Nach Erledigung des Marine
etats wurde die Berathung auf Donnerstag vertagt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 20. März.) Das
Abgeordnetenhaus erledigte heute die dritte Etatsbe
rathung. Beim Cultusetat kam es noch zu einer
Generaldebatte, die ſich aber in Kleinigkeiten verzettelte. Dem
Abg. Wetekamp wurde durch den von der Mehrheit be
liebten Schluß der Debatte das Wort abgeſchnitten. Jn
namentlicher Abſtimmung wurde ein von den Freiſinnigen
und Nationalliberalen eingebrachter Antrag, ſämmtliche acht
von der Regierung neu geforderten Kreisſchultnſpector
ſtellen zu bewilligen, mit 219 gegen 140 Stimmen abge
lehnt, ebenſo in namentlicher Abſtimmung mit 179 gegen
161 Stimmen ein Antrag der Nationalliberalen auf Wieder
herſtellung der in zweiter Leſung geſtrichenen Forderung von
6000 Mk. zur Ausbildung altkatholiſcher
Theologen. Nach Erledigung des Etats würde noch
die Berathung des Berichts der Budgeteommiſſionzur
Hypothekenbankfrage begonnen. Abg. v. Heyde
brand befürwortete ein konſervatives Amendement zu den
Beſchlüſſen der Budgeteommiſſion, welches die Regterung
auffordert, geſetzgeberiſche Maßnahmen in Erwägung zu
ziehen, wonach die Ausgabe hypothekartſch geſicherter Jn
haberpapiere in Form von Pfandbriefen lediglich öff
nicht auf bankmäßigen Erwerb gerichteten Jnſtituten oder
Geſellſchaften eventuell mit Tilgungszwang vorbehalten
wird, und bis dahin gegenüber den privaten Hypothekenbanken
die geſetzlich beſtehenden Aufſichtsbefugniſſe thunlichſt wirkſam
und energiſch auszuüben. Hierauf wurde die weitere Be
rathung auf Donnerstag vertagt.

Jm Abgeorbnetenhauſe wurden am Mittwoch
bei der Berathung des Cultusetats zwei wichtige
prinzipielle Entſcheidungen durch namentliche
Abſtimmung herbeigeführt. Die drei Kreisſchul
inſpectorſtellen im Hauptamt wurven bei gleicher
Gruppirung der Parteien wie in der zweiten Leſung
mit 219 gegen 140 Stimmen wiederum abgelehnt
desgleichen die geſtrichenen 6000 Mk. für Bedürfniß-
zuſchüſſe für altkatholiſche Geiſtliche mit 179 gegen
101 Stimmen. Bei der zweiten Berathung erfolgte
die Ablehnung der letzteren Poſition mit 150 gegen
123 Stimmen. Aus der Debatte über die Kreis
ſchulinſpectoren iſt beſonders hervorzuheben, daß der
Abg. v. Heydebrand namens der Konſervativen und
unter lebhaftem Beifall guch des Centrums die
Wunſche beider Parteien vetreffs des Volkeſchul
unterhaltungsgeſetzes noch einmal ſcharf dahin
präziſirte, daß der Einfluß der Kirche auf die Schule
möglichſt feſtgelegt und erweitert werde. Das ſei,
wie der konſervative Redner emphatiſch verſtcherte, „die

Auffaſſung der ganzen chriſtlichen Bevölkerung des
preußiſchen Staates“. Ob dieſe Grundſätze in dem
Geſetze feſtgelegt werden ſollen, war aus den Aus
führungen des Redners nicht recht erſichtlich. Wenn
dies der Fall ſein ſollte, ſo darf man ſich alſo auf
eine Neugauflage der Kämpfe des Zedlitz ſchen Volks
ſchulgeſetzes gefaßt machen.

Jn der Kanalcom miſſion haben jetzt die
nationalliberalen Abgg. SchultzBochum und Schmieding
zum Geſetzentwurf den Antrag eingebracht, dem zur
Berathung ſtehenden S 1 in I, 1 a die Faſſung zu
geben a) „einen Schifffahrtskanal vom Rhein in der
Gegend von Laar bis DortmundEmsKanal in der
Gegend von Herne (DortmundRheinKanal) und
eine Kangaliſirung der Lippe vom Rhein bis
zum Dortmund- Ems-Kanal.“ Demgemäß ſoll
alſo neben dem Emſcherkanal noch der Lippekanal
in die Vorlage aufgenommen werden, was eine Er
höhung des Koſtenaufwands von 34580000 Mk.
ausmacht.

Den ſtädtiſchen Hypothekarkredit
ſuchen die Agrarier in jeder Weiſe zu ſchädigen.
So haben die Freikonſervativen jetzt im Ab
geordnetenhauſe den Antrag eingebracht, bei der

Erörterung der Verhältniſſe der Hypothekenbanken die
Regierung zu erſuchen, die Ertheilung der Genehmigung
zur Ausſtellung von Schuldverſchreibungen an den
Jnhaber an neuen Hypothekenbanken von
vem Nachweis eines dringenden Bedürf
niſſes abhängig zu machen. Die Hypothekenbanken
dienen bekanntlich vorzugsweiſe dem ſtädtiſchen Grund
kredit, während in Oſtelbien die Gutsbeſitzer Kredit
durch die Landſchaften erhalten. Der Vorſtoß ſchließt
ſich an andere Maßnahmen an, durch welche in der
Geſetzgebung die Pfandbriefe der Hypothekenbanken
von den Pfandbriefen der Landſchaften benachtheiligt
werden.

Reklameſchilder in ſchönen Gegenden.
Jm Abgeordnetenhauſe iſt jetzt der Antrag geſtellt
worden, einen Geſetzentwurf zur Verhinderung ſolcher
Reklameſchilder nicht nur für das Rheinland
ſondern für alle Landestheile vorzubereiten

Der Präſident des Herrenhauſes,
Fürſt zu Wied, der vor einigen Wochen erkrankt
iſt, muß auf ärztlichen Rath für die nächſte Zeit
Aufenthalt im Süden nehmen und kann deshalb vie
Berathungen des Herrenhauſes nicht leiten

Volkswirthſchaftliches.
Die Handwerkskammer für Berlin

und die Provinz Brandenburg iſt am Mittwoch
in Berlin zu ihrer erſten Vollverſammlung nach der
Conſtituirung zuſammengetreten. Die Mittheilung,
daß der Geſellenausſchuß erſt nach dem
Kaiſerhoch in den Sitzungsſaal eintreten werde,
rief ſtürmiſche Heiterkeit und Pfuirufe hervor. Aus
dem Geſchäftsbericht ergab ſich, daß der erſte Schritt
der Kammer einen Mißerfolg bedeutete. Bald nach
Conſtituirung der Kammer erließ der Vorſtand eine
Enquete, um die Wünſche der Handwerker zu er
fahren. Das Reſultat derſelben war der Wunſch
der Einberufung eines allgemeinen Handwerker und
Gewerbekammertages, den einzuberuſen der Vorſtand
als nicht zu ſeiner Competenz gehörend, ablehnte.
Von 534 Zwangeinnungen hat die Kammer 174
das Recht der obligatoriſchen Geſellen und Lehr
lingsprüfungen ertheilt; außerdem 234 freien Jnnungen.
Her Geſchäſtsbericht renommirt damit, daß vie
Kammer 18 Gutachten erſtattet und das Bureau
derſelben 2017 eingegangene und 2309 ausgegangene
Schriftſtücke erledigt hat.

Ein großer Kanalbau ſoll noch in dieſem
Jahr, ſobald es die Witterung geſtattet, in Ruß-
land in Angriff genommen werden. Nach der
Münchener „Allg. Zig.“ hat das ruſſtſche Verkehrs
miniſterium den Plan des Jngenieurs Timonow für
einen Kanal, der Petersburg mit dem Weißen
Meer verbindet, genehmigt. Es ſoll ein Kanal ge
baut werden, der St. Petersburg, alſo den Kriegs
hafen Kronſtadt, mit dem neuen Kriegshafen Sorots
kajg am Weißen Meer verbindet, ein Kanal, breit
und tief genug, um den größten Panzerſchiſffen die
Durchfahrt zu geſtatten. Er muß mithin eine Breite
von mindeſtens 690 Meter im Waſſerſpiegel und von
etwa 27 Meter in der Sohle haben. Es ſind im
Allgemeinen ziemlich dieſelben Abmeſſungen wie
beim NordOſtſee-Kanal. Der NordOſtſee Kanal
iſt nur 99 Kilometer lang, während der ruſſtſche
Kanal eine Länge von 963 Kilometer haben wird.
Davon entfallen 473 Kilometer auf vertiefte
Flüſſe und 490 Kilometer auf die durchſchnittenen
vier Seen. Die Newa wird mit 55 Kilometer
Länge den erſten Abſchnitt des neuen Kanals bilden
von St. Petersburg bis zum Ladoga- See. Dies
Binnenmeer wird ſüdlich gekreuzt zur Mündung des
SwirFluſſes, der die Verbindung mit dem Onega
See darſtellt. Jn dieſem geht es direct nach Norden
und durch einen neu zu grabenden Kanal zum
SegoſeroSee. Dieſer wird durchquert und weiter
geht es unter Benutzung einer ſchon vorhandenen
Verbindung zum WygoſeroSee. Von hier aus läuft
der Kangl im WygFluſſe nach Sorotskaja am
Weißen Meer, dem neuen Kriegshafen. Zur Kenn
zeichnung der ſtrategiſchen Bedeutung des Kanals
führt die Münchener „Allg. Ztg.“ an, die ruſſiſche
Oſtſeeflotte kann nicht mehr in der Oſtſee blockirt,
lahm gelegt werden, ſondern ſte vermag auf dieſem
Kanal eben ſo unbemerkt wie ungehindert das Weiße
Meer zu gewinnen und kann, verſtärkt durch die
Weiße MeerFlotte oder durch Schiffe, die von anderen
Stationen herangezogen ſtnd, um Norwegen herum
der feindlichen Flotte in den Rücken fallen, ſie zwiſchen
zwei Feuer bringen oder ihr den Sund verlegen.
Umgekehrt laſſen ſich vom Weißen Meer her Ver
ſtärkungen nach Kronſtadt ziehen.

Provinz und Umgegend.
Eisleben, 16. März. Das „Eislebener Tage

blatt“ ſchreibt: Der Oberhä uer Koch von hier,
an dem kürzlich bei der Krughütte ein Mordanfall
verübt worden ſein ſollte, geſtand geſtern bei ſeiner
Vernehmung ein, daß er ſich den Schnitt am Halfe
ſelbſt beigebracht habe. Er gab ferner an, an



Melancholie zu leiden, auch habe man ihm an die
Hand gegeben, die Arbeit niederzulegen, weil gegen
ihn allerhand Beſchuldigungen bei ſeinen Vorgeſetzten
eingebracht ſeien. Aus dieſem Grunde habe er ſich
das Leben nehmen wollen. Nachdem er ſtch den
Schnitt beigebracht hatte, habe er hch aber nach dem
Knappſchaftskrankenhauſe begeben. Bei ver Gegen
überſtellung mit den der That verdächtigen Perſonen
geßand er den wahren Sachverhalt ein.

t Jena, 19. März. Das neu erbaute Elek
trizitätswerk unſerer Stadt hat am Montag
zum erſten Male Licht und Kraft abgegeben. Die
Inbetriebſetzung der elektriſchen Straßenbahn erfolgt
in den nächſten Tagen

t Leipzig, 18. März. Die diesjährige Leip
ziger Oſtermeſſe beginnt Sonntag, den 14.
April, und endet Sonntag, den 5. Mai. Sie iſt
für den Groß und Kleinhandel mit Waaren aller
Art beſtimmt, namentlich auch für Rauchwaaren,
Lebder, Tuche und Manufakturwagren. Die Leder
weſſe wird Montag, den 15. April, eröffnet und die

rſe für die Lederinduſtrie an demſelben Tage
ßen Saale der Neuen Börſe am Blücherplatz

g ahgehalten.
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erregt hat, iſt von dem Jngenier Brandt in Berlin zur
Verbindung des Bahnhofs mit der Stadt Elbers wald e
eingerichtet worden. Der vornehm ausgeſtattete Automobil
Omnibus führt nicht einen Akkumulator mit ſich, ſondern
erhält ſeinen Strom vermittels eines auf den oberirdiſchen
Leitungen mitlaufenden Wagens, Trolley genannt, und kann
zufolge der Beweglichkeit des Zuführungskabels an jeder
Stelle des Weges ausweichen und wenden.

Die letzten Schitſſe im Kriege von 187077 1)
wurden am 9. Mat 1871 abgegeben. General v. Z., da
mals noch Hauptmann, ſtand nach dem Waffenſtillſtande in
einer kleinen Stadt der Normandie. Am 9. Mai, einem
Ruhetage, erhielt er den Befehl, an zwei jungen Franzoſen,
welche einen deutſchen Poſten meuchlings überfallen und er
wmordet hatten, die Todesſtrafe zu vollſtrecken. Jn
einem nahen Walde wurde die Execution vollzogen. Trotzig
und düſter erſchienen die Burſchen, utcht hörend auf die Zu
reden des ſie begleitenden Abbes. Die Augen wurden ihnen
verbunden, das Kommando ertönt: „Legt an Feuer!“,
zwei Salven krachen, ein Schrei ertönt, die Verurttheilten
ſtürzen zuſammen. Am nächſten Tage wurde der Friede
zit Frankfurt a. M. unterzeichnet. Die beiden Salven auf
der Waldblöße im Norden Frankreichs waren die letzten
Schüſſe im großen Kriege geweſen.

Einſturz eines franzöſiſchen Cirkus.) Ein
entſetzliches Unglück iſt in Rosny ſous Bois (Fraukreich;
paſſirt, wo ſich auf dem Bahnhofsplatze der Cirkus „Pinder“
inſtalllrt hatte und nach der Beſichtigung durch den ſtädtiſchen
Architekten ſeine erſte Vorſtellung gab. Gegen 10 Uhr hörte
man es im Zuſchauerraum krachen, das ga nze Gerüſt ſchwankte.
Die Zuſchauer ſprangen entſetzt von ihren Plätzen auf, und
als jemand rief: „Rette ſich wer kann enſtand eine unge
heure Pauik. Schretend und drängend rannte die kopfloſe
Menge dem Anusgange zu, es entſtand ein furchtbares Ge
wützl, unter dem die ſchwankenden Balken vollends zuſammen
brachen. Das ganze Gerüſt
in das ſich die Schreckensrufe
zog ungefähr hundert Leute m
und Balken mußten die Unglücklichen hervorgezogen werden.
Man trug ſte in die Manege, wo ihnen die erſte Hilfe zu
heil wurde.

Verſichernungsweſen.
Das Jahr 1900 war für die Vlehverſicherung im All ge
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Volkswirthſchaftliches.

Der Reichsgeſundheitsrath hat ſich am
Mittwoch in Berlin Lonſtitnirt. Die Verſammlung
wurde von dem Staatsſecretär Grafen v. Poſa
dowsky mit einer Rede eröffnet, in der er den
Anweſenden dankte, daß ſie dem Rufe gefolgt ſeien,
ihre wiſſenſchaftlichen und techniſchen Kenntniſſe und
Erfahrungen auf dem Gebiete der praktiſchen Ver
waltung in den Dienſt der wichtigſten Aufgaben
ſtaatlicher Fürſorge zu ſtellen. Es ſei ein weites
Gebiet, das ſich den Herren öffne und das nicht nur
darin beſtehe, die deutſchen Regierungen im Kampfe
zu unterftützen gegen verheerende Volksſeuchen,
deren Gefahren durch die Steigerung des Verkehrs
mit fremden Ländern bedenklich zunchmen, ſondern
auch die Regierungen zu berathen auf den Gebieten
der Wohnungsfrage, der Ernährung, des
gewerblichen Arbeiterſchutzes und der Ver
theidigung unſerer ſchönen Ströme gegen
die nachtheiligen Einflüſſe der ſchnell wachſenden
Bevölkerung und der fortgeſetzt geſteigerten gewerblichen
Thätigkeit. Aus den Berathungen des Reichsgeſund
heitsamtes würden weitgehende Anregungen hervor
gehen für die hygieni ſchen Maßregeln in Staat
und Gemeinde. Die Rede ſchloß mit dem Wunſche,
daß die Arbeiten dazu führen, daß die Thätigkeit des
deutſchen Staatsweſens auch auf hygieniſchem Gebiete
als muſterhaft und bahnbrechend allgemein anerkannt
werde. Der Präſident des Reichsgeſundheitsamtes
erwiderte mit dankenden Worten und verſtcherte, daß
die Mitglieder alle Kräfte zur Löſung ihrer Aufgabe
daran ſetzen werden. Er ſchloß mit einem Hoch auf
den Kaiſer.

Prohing und Umgegend.
t Helbra, 20. März. Als Betrügerinnen

wurden heute die beiden aus Kloſtermansfeld ſtammenden

Ehefrauen Cieryka und Walczak entlarvt. Sie
hatten bei faſt allen hieſtgen Kaufleuten Waaren auf
Buch entnommen und waren dann weggeblieben,
wenn die Schulv hoch wurde. Gegen 10 Kaufleute
wurden empfindlich geſchädigt. Mit der Sache wird
ſich der Strafrichter beſchäftigen. Auf dem Hohen
thalſchachte ſtürzte der Zimmermann Renner aus
Eisleben gegen 15 mm hinab. Blutüberſtrömt wurde
er aufgefunden und nach Eisleben gebracht.

t Gera, 19. März. Geſtern in aller Frühe
beobachtete ein Anwohner der Brunnengaſſe, wie ein
ihm unbekannter Menſch in einem dortigen Hofe
fünf gefüllte Säcke unterſtellte, die er im Laufe des
Vormittags abholte. Die benachrichtigte Polizei
nahm den Menſchen ins Verhör und da ſtellte es
ſich heraus, daß er die Säcke, die Bettfedern
enthielten, bei einem Möbelhändler in der Alten
burgerſtraße geſtohlen und inzwiſchen theilweiſe
verkauft hatte. Der Erlös wurde bei dem Diebe, der
ſofort feſtgenommen wurde, noch vorgefunden.

t Apolda, 20. März. Eine Falſchmünzer
bande iſt geſtern in den Perſonen des erſt kürzlich
aus dem Zuchthauſe entlaſſenen Handarbeiters
Senſ ert, deſſen Stiefbruders Juſt und zweier mit
beiden verſchwägerten Perſonen entdeckt und feſt
genommen worden. Gipéformen und Gießlöffel ſind
nach langem Suchen in der Behauſung des Genſert
in der Düngergrube gefunden worden. So viel feſt
geſtellt, ſind eiwa 80 Stück falſcher Zweimarkſtücke
hergeſtellt und verausgabt worden. 15 befinden ſich
bereits in den Händen der Polizei. Sie tragen die
Jahreszahl 1895, das Münzgeichen und das Bild
Kaiſer Wilhelms II.

Nordhauſen, 19. März. Beim ſüdharziſchen
Nachbardorfe Harzungen iſt geſtern Nachmittag
ein junger Verwalter, welcher gus Rüdigsdorf
ſtammt und auf dem Kloſtergute zu IJlfeld in
Stellung war, erſchoſſen aufgefunden worden.
Der Grund des Selbſtmordes iſt unbekannt. Der
in Bennungen plötzlich verſtorbene Arbeiter V. iſt,
wie die gerichtliche Section ergeben hat, nicht in Folge
eines Fußtrittes ſeiner Frau, wie vermuthet worden,
ſondern eines natürlichen Todes geſtorben.

DOſchersleben, 18. März. Der Kaufmann
Wilhelm E. von hier wollte am Sonnabend Abend
einen in Hornhauſen wohnenden Angehörigen einen
Beſuch abftatten. Als er kaum einige hundert
Meter zur Stadt hinaus war, geſellte ſich ein un
bekannter Mann zu ihm und forderte Geld.
Noch ehe E. etwas erwidern konnte, erhielt er von
dem Hinzugekommenen mehrere Schläge mit einem
Stock über den Kopf. Er wehrte ſich jedoch kräftig
ſeiner Haut, indem er gleichfalls mit ſeinem Stocke
gehörig auf den Fremden einſchlug. Als jedoch ein
Complize des Wegelagerers aus dem Chauſſeegraben
geſprungen kam, um ſeinen Freund zu unterſtützen
ergriff E. vie Flucht und lief zur Stadt zurück. Leider
ſind die beiden Straßenräuber in der Dunkelheit nicht
erkannt worden. den großen Bogen nach dem Nebenſaal. Der Bogen

i Plauen t. V., 18. März. Das 1 Jahre
alte Kind einer in der Langeſtraße wohnenden
Wittwe ſtolperte in der Nähe des Ofens und ſtieß
dabei einen mit heißem Kaffee gefüllten Topf um.
Der Kaffee verbrühte das Kind verart, daß es
nach längeren, qualvollen Schmerzen ſeinen Geiſt
aufgab.

y r eLokalnachrichten.
Merſeburg, den 22. März 1901.

ap. Jm Verein für naturgemäße Geſund
heitspflege hielt am Mitwoch Abend in der
„Reichskrone“ Herr Dir. WagnerRadebeul ſeinen
angekündigten Vortrag über „Magen- und
Darmkrankheiten“. Redner erwähnte zunächſt,
daß in neuerer Zeit immer mehr hervorragende Aerzte
zu der Anſicht hinneigen, daß eine diatetiſche und
Waſſerbehandlung den vielen Arzneien, die dem
Kranken meiſt nur augenblickliche Hilfe bringen, im
Großen und Ganzen aber auf die Verdauung ſchäd
lich einwirken, vorzuziehen ſei. Der Redner erläuterte
zunächſt den Gang der Speiſen vom Munde nach
dem Magen, bezeichnete als erſte Vorbedingung der
Verdauung die gute Beſchaffenheit der Zähne, denn
„gut gekaut iſt halb verdaut“, und führte dann des
Weiteren eine Reihe von Speiſen auf, die entweder
in kürzerer oder längerer Zeit vom Magenſaft zerſetzt
werden können. Die ſchwerer verdaulichen Speiſen,
wie Krautſorten, Hülſenfrüchte c. müßten deshalb
von Magenkranken ſoviel als möglich gemieden werden
und an deren Stelle leichtverdauliche Speiſen, wie Reis,

Auch emSpargel, Spinat, Mohrrüben c. treten.
pfahl der Vortragende den Magenleidenden als beſtes
Mittel den Genuß der friſchen Luft, denn fleißiges
Spazierengehen wirkt appetitanregend und fordert
außerdem die Lungenthätigkeit. Den Gang der Speiſen

zeigte der Redner den Zuhörern an Abbildungen des
Magens und der Gedärme und fügte hinzu, daß die
Länge der Därme genau 5mal ſoviel betrage, als die
Länge des Menſchen. Zu den eigentlichen Magen
und Darmkrankheiten übergehend, unterſchied der Vor
tragende zunächſt Diarrhoe, akuten Magenkatarrh,
chroniſchen Magenkatarrh, Magenkrämpfe, Magen
geſchwüre, Magenverhärtung, Magenkrebs und nervöſes
Magenleiden. Er empfahl bei dieſen verſchiedenartigen
Krankheiten mehr oder weniger heiße oder kühle
Bäder, Klyſtiere, Leibumſchläge, Sißbäder u. ſ. w.,
vor allen Dingen aber eine reizloſe Koſt. Bei
Brechdurchfall der Kinder ſoll man hauptſäch
lich Leibumſchkläge und Darmausſpülungen anwenden.
Um die Speiſen richtig zerkleinern und ſomit dem
Magen die Arbeit möglichſt erleichtern zu können,
ſorge man vor allen Dingen ſür gute Zähne. Dieſe
kann man dadurch in entſprechendem Zuſtande er
halten, daß man nie zu heiß und nie zu kalt ißt
oder trinkt und abends vor dem Schlafengehen
Mund und Zähne reinigt. Vor dem Trinken zwiſchen
dem Eſſen möge man ſich hüten, lieber ſolle man

Stunde vor oder nach dem Eſſen trinken. Auch
auf das Mittagsſchläfchen kam der Herr Redner zu
ſprechen und empfahl für corpulente Perſonen nach
dem Eſſen Spaziergänge, für Blutarme und Nervöſe
eine kurze Ruhepauſe. Ungemein viele Damen
leiden an Magengeſchwüren; dies ſei eine Folge des
Tragens zu enger Kleidungsſtücke und des dadurch
herbeigeführten Druckes auf den Magen. Als das
beſte Mittel, um Verdauungsſtörungen zu verhüten,
wurde die Sorge für einen regelmäßigen Stuhlgang
bezeichnet. An chroniſchem Magenkatarrh Leidende
ſollten ſchwerverdauliche Speiſen meiden und
hauptſächlich für warme Füße ſorgen, bei Magen
krämpfen ſeien die Negli'ſchen Darmmaſſagen
von gutem Erfolg gekrönt geweſen, bei Magen
geſchwuren vermeide man zu heiße Getränke
und Darmblutungen beſeitige man durch ſchluckweiſes
Trinken von Citronenwaſſer. Magenverhärtung und
Magenkrebs ſind auch von der Naturheilkunde als
unheilbar erkannt. Nach Schluß dieſes mit all
ſeitigem Beifall aufgenommenen Vortrags dankte der
Vorſitzende dem Herrn Redner und machte die Ver
ſammlung auf den prakt. Naturheilkundigen, Herrn
Friedrich, aufmerkſam, der ſich am hieſigen Orte
niedergelaſſen habe. Nach Erledigung einiger Fragen
fand der Vortragsabend ſein Ende.

Jm Magdeburger Rathhauſe waren jüngſt fünf
Gemälde von Prof. H. Vogel zu ſehen, die zur
Ausſchmückung einer Wand des Sitzungs
faales im Merſeburger Ständehaus be
ſtimmt waren. Der Künſtler iſt augenblicklich damit
beſchäftigt, die zwei noch fehlenden zu malen. Das
ſind erſtens Druſus“, dem in der Gegend von
Merſeburg ein deutſches Weib entgegentritt und das
Ziel ſeiner Eroberungen verkündet, und zweitens

Driumphzug der ſiegreichen GerDer
mania 1870 Dieſe Bilder kommen an die
gegenüberliegende Wand im Saal und umſchließen

ſelbſt wird von plaſtiſchen Figuren „Krieg und
Frieden gekrönt. Dieſe Figuren ſind von dem
Berliner Bildhauer Wedekamp modellirt.

Falſche 50 MarkScheine. Jn den letzten
Wochen ſind in einigen größeren Städten Deutſch

ands falſche Fünf igmarkſcheine aufgetaucht, die das
Datum vom 10. Januar 1882 tragen und offenbar

auf photögraphiſchem Wege hergeſtellt, ſo zwar, daß
Avers und Reversſeite beſonders angefertigt und dann
Zzuſammengeklebt worden ſind. Daher ſind die Fälſch
linge auch etwas ſtärker als die echten Scheine.

Weitere Erkennungszeichen der Falſifikate ſind Die
Strafandrohung auf der Vorderſeite iſt ſehr undeut
lich und mehrfach faſt unleſerlich; die Faſern auf
der Rückſeite ſind mit Klebſtoff befeſtigt und mit
blauer Farbe überzogen die Buchſtaben der ausge
ſchriebenen Werthangabe „Fünfzig Mark“ ſind ge
malt; das zu den falſchen Scheinen verwendete Papier
iſt weit glätter als der echten. Jn Dresden ſind vor
einiger Zeit zwei ſolche falſche Fünfzigmarkſcheine von

einem unbekannten etwa vierzigjährigen Mann, der
den Eindruck eines Kaufmanns gemacht hat, veraus
gabt worden. Dieſe Scheine trugen die Nummern
0392541. Leider iſt es nicht gelungen, den Thäter
zu ermitteln.
Bezüglich der diesjährigen Reſerve
und Landwehrübungen iſt den Bekirkskommandos

eine bemerkenswerihe kaiſerliche Ordre zugeſtellt wor
den. Darin heißt es: „Bezuglich der Einziehung von
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes zu Uebungen

im Rechnungsjahre 1901 ſind die Intereſſen der am
meiſten betheiligten bürgerlichen Berufskreiſe, nament

lich aber die Ernteverhältniſſe in den einzelnen Corps
bezirken, bei der Wahl des Zeitpunktes möglichſt zu
berückſtchtigen. Die Geſtellungsbefehle ſind den Ein
berufenen ſo früh wie möglich ju übermitteln. Durch
die letztere Anordnung ſollen Landwehrleute und Re
ſerviſten in den Stand geſetzt werden, zu rechter Zeit
Reclamationen zu ſtellen, falls die für ſie angeſetzte
Uebung in die Erntezeit fällt, ſo daß es der Militär
behörde möglich iſt, die Reclamationen zu prüfen und
event. die Einberufung auf einen ſür den Betreſfenden
guünſtigeren Zeitpunkt zu verlegen.“

Wie muß ſeine Wohnung übergeben
werden? Dieſe für alle Kreiſe wichtige Frage iſt

jetzt vom Reichsgericht wie folgt beantwortet worden
Wenn es in den Miethsverträgen heißt, daß der
Miether die Wohnung ſo zu übergeben habe, wie ſie

von ihm übernommen worden ſei, ſo iſt dies immer
mit dem Zuſatze zu verſtehen, „ſoweit ſie nicht durch
ordnungsmäßigen Gebrauch abgenutzt oder abgewohnt
iſt.“ Der Miether hat nur allen durch unpflegliche

Behandlung verurſachten Schaden zu erſetzen. So
hat er u. a. abgeriſſene oder mit Schmutz und Feit
flecken beſudelte Tapeten repariren zu laſſen ver
lorene Schlüſſel müſſen durch neue ergänzt werden.
Dagegen hat er für abgelaufene Dielen, durchgebrannte
Ofenplatten, ſchadhafte Schlöſſer und Thürklinken
nicht aufzukommen. Nur wenn ſie durch gewalt
ſames oder fahrläſſtges Behandeln ruinirt oder be
ſchädigt worden ſind, muß ſie der Miether in Stand
ſetzen laſſen. Der Miether hat die Wohnung voll
kommen zu räumen und die Schlüſſel dem Beſitzer
oder Hausmeiſter zu übergeben. So lange er dies
nicht gethan hat, ſetzt er den Miethsvertrag fort und
muß den Miethpreis weiter bezahlen. Ferner hat
der Miether die Wohnung gereinigt, das heißt beſen
rein, zu übergeben. Eine beſondere Reinigung von
Fenſterſcheiben, Thüren und Wänden braucht nicht
vorgenommen zu werden.

Der kalendermäßige Frühling iſt geſtern
mit einem ausgiebigen Schneegeſtöber bei uns einge
zogen und namentlich am Morgen wehten die viel
beſungenen lauen Lüfte dem Wanderer etwas kühl
um die Naſe, denn das Queckſilber des Thermometers
zeigte um 8 Uhr früh 2 Grad R. unter Null. Selbſt
in den Mittagsſtunden blieb die Temperatur auf
dem Gefrierpunkte ſtehen, während ein feines Schnee
gerinnſel ununterbrochen herniederging. Jm Laufe
des Tages mag wohl geſtern hier reichlich ein Fuß
Schnee gefallen ſein. Der Lenz hat ſich alſo bei
ſeinem Einzuge nicht von der beſten Seite gezeigt.

Als am Mittwoch Abend bei eindrechender
Dunkelheit ein langes Holzfloß die hieſige Saalbrücke
paſſirte, ſtieß der hintere Theil deffelben heftig an
das Mauerwerk, wodurch das Floß unterhalb der
Brücke ſtch quer über den Strom legte und ſo dem

Meuſchauer Wehr zutrieb. An der Meuſchauer Müble
gelang es den beiden jungen Flöſſern, an's Ufer zu

ſpringen, während das Floß gleich darauf über das
Wehr trieb und hierbei auseinandergeriſſen wurde.
Hoffentlich gelingt es, die werthvollen Hoölzer wieder

zuſammenzubringen und an ihren Beſtimmungsort zu
befördern.

Die Saale iſt ſeit Mittwoch wieder im
Steigen begriſſen. Sollten die jetzigen Niederſchläge
andauern und namentlich rapides jetter den
Schnee ſchnell zum dann wird

E

Schm Brit tSchmelzen bringen,



Unſeren Auen ein zweites Hochwaſſer nicht erſpart
bleiben.

Der Naturmenſch „guſtaf nagel“ hat
als Andenken hier ca. 1000 Poſtkarten mit ſeinem
Bilde verſchenkt und geſtern die Weiterreiſe an
getreten, da ihm ein längeres Verweilen in unſerer
Stadt verſagt blieb.

Halle'ſches Kunſtleben. Halle, den 17. März 1901.
Wieder eine Opern Novität, Zöllner's „verſunkene
Glocke“, brachte uns die verfloſſene Woche Eine regel
rechte Premiére für das Halleſche Opernpublikum wo
aber war das Premiéèren Publikum geblieben An einem
ſolchen Opernabend ſollte man den „Kunſtſinn“ doch wohl
einmal bethätigen, ſchon um dann auch „mitreden“ zu
können. Die Jdee, dem Hauptmann'ſchen Märchendrama
ein muſikaliſches Gewand umzuhängen, hat ſich an ſich als

eine glückliche erwieſen und der es wagte, dieſes Gewand
zu weben, darf als dazu berufen gerne anerkannt werden.
Heinrich Zöllner hat ſeiner Oper mit nur geringen
Zuſätzen die Worte der Hauptmann'ſchen Dichtung unter
gelegt und ſeine Partitur enthält eine Muſik. die als ſchön
in des Wortes voller Bedeutung zu rühmen iſt. Zwar ſteht
nicht Alles auf gleicher Höhe (manchmal triumphirt die
muſikaliſche Gediegenheit noch über die Schärfe der muſi
kaliſchen Charakteriſtikk) aber der Geſammteindruck iſt
ein überwältigender und der Stimmungsgehalt ein überaus
weicher. Meiſterhaft iſt das Orcheſter behandelt, aber auch
die Geſangspartien ſind mit ſchön erfundenen und geſchickt
verwendeten Motiven bedacht. Einzelheiten will ich nicht
herausheben, ſondern nur noch feſtſtellen, daß das Werk in ſeiner
Operngeſtalt großen Eindruck zurückließ und das Publikum
zu lauten Beifallsäußerungen und zu wiederholten Hervorrufen
des anweſenden Componiſten, der Sänger und des Kapell
meiſters begeiſterte. Herrn Kapellmeiſter Dr. Kunwald's
Jnterpretatſon, außerordentlich gewiſſenhafte Vorbereitung
Und Umſichtige Leitung des Werkes wird dem Componiſten
gewiß Freude bereitet haben, ebenſo die ſtilvolle und reiche
Jnſcenirung, ſowie die glückliche Beſetzung der Hauptpartieen.
Leider war Herr Greiff indisponirt; ſeine immerhin
tüchtige Leiſtung als Heinrich war dadurch im muſikaliſchen
Theile nicht unweſentlich beeinflußt. Ganz Ausgezeichnetes
in Spiel und Geſang boten Frl. Lucky als Rautendelein,
Frl. Harden als Magda und Herr Heydrich als Pfarrer.
Herr Förſter war mit dem Waldſchratt am rechten Platze
desgleichen Herr Brandes als Nickelmann, der nur da,
wo er dem Rautendelein die Thräne deutet, wärmere Töne
finden mußte. Die herrlichen Elfenſcenen führte Frl.
v. Lichtenſels vortrefflich. Eine größere Anzahl von
Wiederholungen dürfte der Oper ſicher ſein. Als „T an n
häuſer“ abſolvirte Herr Heinrich Spemann aus
Sondershauſen ein auf Engagement abztelendes Gaſtſpiel
Er bringt für das Heldentenorſach eine vortheilhafte Bühnen
erſcheinung und genügende Spielgewandheit mit. Als
„Sänger“ müßte er aber noch weitere Proben ſeines ſtimm
lchen Beſitzes und ſeiner Geſangeskunſt abgeben, bevor
man ihn ohne Beſorgniß acceptiren kann. Zwar iſt die
Stimme geſund und ſympathiſch; es ſcheint ihr aber noch
Feſtigkeit des Tones und Ausdrucksfähigkeit abzugehen. Recht
annehmbar waren Frl. Lucky als Eliſabeth und Herr Greiff
als Wolfram, die dieſe Partien hier erſtmalig ſangen. Der
Schwank „Ein toller Einfall“ von Laufs fand an zwek
Abenden ein lachluſtiges Publikum. Kleiſt's „Käthchen
von Heilbronn“ im Urtext bildete den Abſchluß der

Woche im Stadttheater und zwar zum Benefiz für den ſehr
verdienſtvollen Ober Regiſſeur Herrn Scholling. Als
Käthchen gab Fräulein Wolfram einen weiteren Beweis
ihres von immer beſſeren Erfolgen gekrönten künſtleriſchen
Strebens und Herrn Kunath's Strahl war eine ganz
tadelloſe Leiſtung. Ein wohlgelungenes Concert des
Gefängniß Vereins unter Mitwirkung von Frau
Gärtner, Frl. Cantor, der Regiment skapelle und
des Männerchors „Sang und Klang,“ ſowie ferner ein
weniger gelungener Klavierabend eines Herrn Mehrſtedt
ſeſen der Vollſtändigkeit halber erwähnt. Jm Thali a
Theater gaſtirte Adele Sandrock in „Cameliendame“,
„Eva“, „Francillon“, „Heimath“. Jhre Darftellungskunſt
findet allabendlich die gebührende Würdigung dem Kunſt
tempel in der Geiſtſtraße ſelbſt einen Beſuch abzuſtatten
fand ich leider keine Gelegenheit.

Ins den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt,
s Lützen, 17. März. Eine der hiſtoriſchen

Windmühlen, und zwar die dem Stadtgutebeſttzer
Heidenreuter gehörige, welche aus ver Schlacht bei
Lützen am 16, Nov. 1632 her bekannt ſind, wird
gegenwärtig abgebrochen und ſoll in Linsburg bei
Nienburg an der Weſer in der Provinz Hannover
wieder aufgebaut werden. Bekanntlich ſtand hier bei
dieſen Mühlen der rechte vom Grafen Coloredo
kommandirte Flügel des Wallenſteinſchen Heeres mit
24 Kanonen, welcher den von Bernhard von Weimar
befehligten linken Flügel der ſchwediſchen Armee ſchwer

bedrängt und Guſtav Adolf veranlaßte, ihm mit zwei
Regimentern zu Hülfe zu eilen auf dem Wege
dahin fand der Schwedenkönig ſeinen Tod. Vor
etwa 10 Jahren grub man beim Bau eines Hauſes
in der Nähe der Windmühlen eine Kalkgrube und
ſtieß dabei in einer Tiefe von 1 m auf ein großes
Maſſengrab, in welchem auch eine Kanonenkugel ge

funden wurbe. (L. V.)g. Röcken, 20. März. Der Knecht R. Peter
von hier wollte am vergangenen Sonntag Vormittag
mit einem Geſchirr des hieſigen Schröder'ſchen
Rittergutes, auf welchem er bedienſtet iſt, 7 Centner
Kartoffeln, welche er verkauft hatte, nach Bothfeld
fahren. Als er zum Dorfe hinaus auf die Chauſſee
kam, ging eben ein Eiſenbahnzug vorüber. Das
Pferd ſcheute ſich vor demſelben und ging durch.
Peter ſprang vom Wagen, fiel aber dabei vor die
Räder und eins derſelben ging ihm über die Bruſt.
Der Verunglüchkte mußte nach Hauſe gebracht und in
ärztliche Behandlung genommen werden. Glücklicher
Weiſe ſcheinen aber die Verletzungen nicht ſchwer und

0

edlere Theile des Körpers nicht in Mitleidenſchaft

gezogen zu ſein. V.s Bothfeld 20. März. Wie gefährlich es iſt,
kleinere Kinder mit auf den Wagen zu nehmen, zeigt
folgender zur größten Vorſicht mahnende Vorfall
Der Gutsbeſitzer E. Franke hierſelbſt wollte am
Dienſtag mit ſeinem Geſchirr Fenchelwurzeln herein
holen und nahm ſein einziges 6jähriges Söhnchen
mit auf den Wagen. Als die Pferde anzogen, gab
dies dem Wagen einen Ruck und der vordere Giebel,
hinter welchem der Knabe ſtand, fiel mit demſelben
heraus, zwiſchen Pferde und Wagen. Eins der
Räder ſtreifte eine Wange des Knaben und quetſchte
das Fleiſch von den Backenknochen. Wäre das Rad
nur etwas weiter gegangen, ſo wäre es um das
junge hoffnungsvolle Leben des munteren Knaben ge

ſchehen geweſen. E. V.)g. Burgliebenau, 19. März. Unter dem
Vorſitz des Herrn Forſtmeiſters Weſtermeier Schkeuditz
fand geſtern in den königlichen Waldungen hier die
Verſteigernng der geſchlagenen Hölzer ſtatt.
Zahlreiche Kaufluſtige waren hierzu erſchienen, ſodaß
ſich bald ein lebhaftes Geſchäft entwickelte. Nutz
hölzer, namentlich Eſchen und Rüſtern, waren ſehr
begehrt, ſo daß die Taxe bisweilen um faſt das
Doppelte überſchritten wurde. Vom Brennholz wurden
Scheite und Abraum gern gekauft. Das Angebot
für 2 rm von erſterem in der Höhe von 12 Mk.
wurde um 3 und 4 Mk. oft überboten; noch größer
war der Unterſchied bei letzterem, indem der Haufen
Abraum, der mit 4,80 Mk. angeboten wurde, mit
10 und 11 Mk. bezahlt wurde. UnterholzReiſtg
zum Preiſe von 2,50 Mk. war weniger begehrt, ſo
daß nicht alles an den Mann kam. Bei dem
Verkauf der den Ulrich' ſchen Erben gehörigen
Liegenſchaften im nahen Lochau wurden für den
Morgen Feld 725 Mk. und pro Morgen Wieſe rund
900 Mk. bezahlt. Die Ländereien gingen in den
Beſitz der Herren Landwirthe C. Schumann, Hörenz
und Rathe über. Die Wirthſchaftsgebäude erſtand
für 6300 Mk. Herr SchreiberDöllnitz.

g. Roßleben, 19. März. Die Unſtrut iſt
auch in den letzten 2 Tagen langſam weiter geſtiegen
und erreichte heute am Brückenpegel 2,30 m, ohne
daß Stillſtand der Hebang eingetreten iſt.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 22. März. Ziemlich

trübes, kaltes Wetter wit Schneefällen bei rauhem
Winde. Nachts und morgens, auch abends Froſt.

Vor 70 Jahren, am 17. März 1831, erſchien die
neue revidirte Städte Ordnung für Preußen.
Sie enthielt weſentliche Verbeſſerungen im einzelnen, ohne
die geſunde Grundlage der Steinſchen Städteordnung vom
Jahre 1808 zu verlaſſen. Auf dieſe baſiren auch die Städte
verfaſſungen unſerer heutigen Zeit und zwar in ganz
Deutſchland, obſchon ſie in den Einzelheiten in den ver
ſchiedenen Staaten und in Preußen ſogar in den Provinzen
verſchieden von einander ſind. Der Grundgedanke iſt überall
der, daß den Städten ein größeres Maß der Selbſtver
waltung eingeräumt iſt, als dies vor den Befreiungskriegen
der Fall war; dieſe größere Bewegungsfreiheit hat dann
weſentlich zu der Fortentwickelung der Städte beigetragen.
Die Städteverfaſſung iſt entweder: Magiſtrat und Stadt
verordnetenCollegium, wie ſich dieſe in den meiſten preu
ßiſchen Provinzen und in Nord und Mitteldeutſchland
finden oder die BürgermeiſtereiVerfaſſung, in Rheinland,
bayriſcher Pfalz, Heſſen und andere Gegenden eingeführt
oder ein Mittelding zwiſchen dieſen beiden Arten (Gemeinde
Vorſtand, Gemeinde Ausſchuß und GemeindeRath), in
Wittenberg, Baden und HeſſenNaſſau.

Vor 30 Jahren, am 18. März 1871, gelangte in
Paris die Commune zur Regierung; eine Hauptſchuld daran
und an den nun folgenden furchtbaren Ereigniſſen trifft die
Männer der Ordnung, insbeſondere den General Vinoy.
Anſtatt gegen die Zuſammenrottungen der Communiſten
energiſch vorzugehen, verlegte ſich der General mit den Auf
ſtändiſchen auf das Verhandeln und ſo hatten dieſe Zeit, ſich
mit Kanonen und Munition zu verſehen. Ferner konnte ſich
Vinoy auch nicht auf ſeine Truppen verlaſſen. Als nämlich
am Morgen des genannten Tages die Natlkonalgarden zur
Vertretung der regulären Truppen heranrückten, gingen erſtere
zu den Aufſtändiſchen über, oder ſie flüchteten. So konnten
die Communiſten ſogar zwei Generäle, Lecomte und Thomas
gefangen nehmen und ihr Schreckensregiment gleich mit
einer Schandthat, der Erſchießung dieſer beiden Generale,
beginnen. Das Comité der Aufſtändiſchen ſetzte ſich in dem
Stadthauſe feſt, die Forts fielen den Communiſten zu und
die rothe Fahne erſchien auf allen öffentlichen Gebäuden.

Vermiſchtes.
(Ein furchtbarer Orkan) fuhr, wie jetzt erſt be

kannt wird, in der letzten Januarwoche über Neucale
don ten dahin und vernichtete Eigenthum und eine Menge
Menſchenleben. Die Eiſenbahnen und Straßen ſind zerſtört,
die Telegraphendrähte ſind zerriſſen, ganze Ortſchaften
vom Erdboden verſchwunden. Der Dampfer „Hero“
liegt zertrümmert auf dem Strande, ebenſo eine Anzahl von
Segelſchiffen. Die neue viermaſtige Bark „Havre“, die mit
Nickelerz beladen war, iſt geſunken.

GBergſturz am Simplon.) Vom Roßboden-
gletſcher am Fletſchhorn (3988 Meter) beim Simplonpaß
iſt ein großer Berg und Gletſcherſturz niedergegangen und
hat große Verheerungen an Alpenwieſen und Wäldern an
gerichtet. Zwei Perſonen wurden getödtet. Die Verbindung
mit dem Dorfe Simplon iſt unterbrochen.

(Von einer Lawine) wurden drei italieniſche
Grenzwächter, die an der Schweizergrenze im Val
Solda bei Lugano patroulllirten, in der Nacht vom 15. auf
den 16. d. M. überraſcht. Mehrere Expeditionen gingen
von italieniſcher Seite ab, um ſie aufzuſuchen, aber erfolglos.

Man befürchtet, ſie ſeien umgekommen. Mit Ermächtigung
der ſchweizeriſchen Zolldirectton wurden die ſchwetzeriſchen
Grenzwächter beauftragt, Nachforſchungen nach den Ver
mißten anzuſtellen.

Gei dem Herrenfeſt des deutſchen Vereins
für Luftſchiffahrt) in Berlin fand auch eine Lotterie
ſtatt, deren einziger Gewinn in der Anweiſung auf eine
Freifahrt mit einem VereinsBallon beſtand. Der Zufall,
der mitunter auch witzig ſein kann, wollte es, daß der glück
liche Gewinner Graf Zeppelin wurde!

(Jm Eiſſenbahnzuge verbrannt.) Der Chef
der Uſſuribahn, General Keller, der die Bahn in einem
Dienſtzug bereiſte, verbrannte auf bisher nicht aufgeklärte
Weiſe im Zuge zwiſchen den Stationen Baranowsk und
Nikolskoje.

(Die Beiſetzungskoſten für die Königin
nen ria) von England haben ſich auf 700000 Mk. be
laufen.

Baron Alfons Rothſchild's Schwiegerſohn)
Ephruſſt ſprengte am Montag in Monte Carlo unter
koloſſaler Aufregung des Publikums zweimal die Bank im
trente et quarente-Spiel

Ein Paletotmarder) Namens Hugo Müller
wurde vor einigen Tagen in der Berliner Unlverſität, die
er zu ſeinem Arbeitsfelde erkoren hatte, feſtgenommen. Wie
gewandt er geſtohlen hat, geht daraus hervor, daß ſich in
ſeinem Beſitze gegen 50 Pfandſcheine befanden.

(Leichenfund.) Bet der Schneeſchmelze, die in den
letzten Tagen auch in den Vogeſen eingetreten iſt, wurden
in der Umgebung von Remtremont die Leichen von fünf
verſchwundenen Perſonen, die dem Froſte zum Opfer gefallen
ſind, entdeckt.

(Kückkehr von Ungarn nach Südafrika.) Jn
Antwerpen kam ein Neger aus den engliſchen Antillen an
Namens William Georges Emanuel als Abgeſandter von
18000 vom Kongo ſtammenden, als Sklaven nach Cuba ge
führten und dort frei gewordenen Negern. Sie wollen mit
Hab und Gut als unabhängige Bürger zum Kongo zurück
und dort Plantagen Colonten begründen. Emanuel, be
gleitet von vier Schwarzen, welche auf Veranlaſſung des
Kongoſtsates bereits drei Jahre am Kongo probeweiſe
wohnten, wird vom Könige empfangen werden. Der Werth
des Grundeigenthums dieſer Neger auf Cuba beträgt über
eine Million

(Attentat.) Mittwoch Nachmittag feuerte in Buda
peſt ein Jndividuum auf den Leiter der Gendarmerie Section
im Miniſterium für Landesvertheidigung FeldmarſchallLeut
nant Jablanczy, der von demſelben auf der Straße ein

Schreiben nicht annehmen wollte, mehrere Revolverſchüſſe ab.
Zwei Vorübergehende ergriffen das betreffende Jndividuum
Und führten ihn zur Polizei, wo er geſtand, daß er Johann
Gal heiße, früher Oberleutnant und Rechnungsführer bei der
Gendarmerie geweſen ſet und aus Rache Jablanezy tödten
wollte, weil dieſer ihn ohne Grund entlaſſen habe.

Eine s Seeräubers Schatzktammer.) Mit
einer ganzen Kiſte voll Goldbarren iſt die Yacht „Elbridge
T. Gerry“ in NewOrleans eingetroffen, dem letzten Reſte
des Schatzes eines Seeräubers, den dieſer auf einer Jnſel
an der afrikaniſchen Küſte vergraben hatte. Die Geſchichte
die einer der Schaßgräber jetzt erzählt, könnte recht gut ein
Capitel in einem Roman Stevenſons oder Marryats bilden.
Ein alter Kapitän, der in ſeinen jungen Jahren ſelbſt See
räuber war, hatte den Platz angegeben, wo der Schatz ver
graben lag. Die Fahrt wurde im vorigen October ausge
rüſtet und ſegelte nach jener Jnſel.
dieſer Stelle war bereits gehoben.
anderen Plätzen der Jnſel Nachgrabungen angeſtellt und
ſchließlich fand man noch die Kiſte mit dem goldenen Jnhalte,
die jetzt nach Amerika gebracht worden iſt. Jener Schatz
gräber, Spanney iſt ſein Name, behauptet, er wiſſe, daß auf
der NightingaleInſel an der afrikaniſchen Küſte noch ein
bedeutender Schatz verborgen ſei, er kenne aber nicht die
Stelle, wo er liege.

Neueſte Nachrichten.
Lemberg, 31. März. Aus Odeſſa wird hierher

gemelvet, es ſeien an der dortigen Univerſttät wegen
Demonſtrationen 150 Studenten ver-
haftet und im Gefängniß für politiſche Verbrecher
internirt worden. Nach Mittheilungen der Eltern
wird die Mehrzahl der Verhafteten in die Armee
geſteckt, den übrigen der Beſuch aller ruſſtſchen Hoch
ſchulen verboten werden.

London, 21. März. Jn hieſtgen diplomatiſchen
Kreiſen ſieht man die Lage in China als äußerſt
ernſt an. Der Tientſtner Zwiſchenfall werde wohl
beigelegt werden, doch ſei der Ausbruch von
Feindſeligkeiten jederzeit möglich. Bisher
ſei keine Verſtändigung angebahnt worden.

Produktenbörſe.
Berlin, 20. März.

Weizen 1000 kg Mal 162,00, Juli 164 00, Sept.
163,50 Mk.

Roggen 1000 kg Mal 143,00, Juli 142,50, Sept
142,75 Mk.

Hafer 1000 kg Mal 137,50, Juli 186.25 Mk.
Mats 1000 X amerit. Mixed loko Ma 107,25, Jull

106.50 Mk.
Räüböl, 100 kg Mat 55 90, Oct. 49,90 M.
Spirktus 70er loko 44,20 Mk.
Wenngleich Nordamerika matt geblieben, hat doch, an

ſchelnend wegen der rauhen Witterung, das Angebot von
Weizen und Roggen ſeine Forderungen merklich geſteigert,
und die Kaufluſt, ſo ſchwach ſie war, hat ſich fügen müſſen.
Hafer iſt recht ſeſt, Mehrforderungen erſchweren den Abſah
recht beträchttich. Rüböl ſtellte ſich neuerdings höhe
der Verkehr blieb freilich beſchränkt. Die Zurückhaltung der
Käufer für 70er Spiritus loko vhne Faß nöthigte zut
Aufgabe der geſtrigen kleinen Beſſerung. Ein beſcheidenet
Umſatz vollzog ſich zum Preiſe von 44,20 Mk.

Reclametheil.
Bevor man zum Kaufe eines Rades, oder von Rad

fahrerartikeln als Laternen, Glocken e. ſchreitet, iſt es
empfehlenswerth, den Preiscourant der Firma Deutſche
Fahrradinduſtrie Richard Drieſſen, Hannover zu
verlangen, welcher einem Jeden auf Wunſch koſtenfrei zuge
ſandt wird.

Aber der Schatz an
Es wurden aber an
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FamilienNachrichten.

2 v eStatt beſonderer Reldung.

Heute Nachmittag */24 Uhr ſtarb
nach kurzem, aber qualvollen Leiden

meine gute Frau, meine innig geliebtes
Mutter
Laura Schiergott

geb. Ebel
im 59. Lebensjahre.

Merſeburg und Aſchersleben,
den 20. März 1901.

Die trauernden Hinterbliebenen
Die Beerdigung findet Sonnabend

Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe,
Weißenfelſer Str. 8, aus ſtatt.

S eJ S h
P a m K.

Für alle Beweiſe der herzlichen Theilnahme,
die uns bek dem ſchweren Verluſte ſo wohl
gethan haben, ſagen wir hierdurch unſern
herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen:
Fran Wanmnny Wunderlieh

geb. Marutzky.

Armmntliches.
Concursverfahren.

Ueber das Vermögen des Kaufmanns
Häolf Speiser zu Merſeburg iſt heute
aut 19. März 1901, mittags 12 Uhr, das
Koneursverfahren eröffnet und der offene

t erlaſſen.
Der Kaufmann Paul Thiele zu Merſe

burg iſt zum Concursverwalter ernannt. An
zeigefriſt und Anmeldefriſt bis 18. April d. J
Erſte Gläubiger Verſammlung und Verhand
ungstermta

eant I8. April J.,
vormittags II Khr,

Allgemeiner Prüfungstermin

am G. Mai d. J.,
vormittags I Uhr.

Rönigliches Amtsgericht in Merſeburg.

Concursverfahren.
Ueber das Vermögen der Dellkateſſenhänd
ſerin Mherese Stephan geb. Roßmann
in Werſeburg iſt heute, am 19. März 1901,
vormittags 9 Uhr, das Concursverfahren er
üffnet und der offene Arreſt erlaſſen.

Der Kaufmann F. M. Kunth hier iſt
zum Concursverwalter ernannt. Anzeigefriſt
und Anmeldefriſt bis zum 18. April d. J.
Erſte Gläubigerverſammlung und Verhand
ungs Termin

aut 13. April d. J.,
vormittags 9 Ahr.

Algemeiner Prüfungstermin

am 6. Mai d. J.,
vormittags 9 Ahr.

Wnigliches Amtsgericht in Merſeburg.
Folgende Firmen und Juhaber ſind

n Handelsregiſter Abtheilung K eingetragen:
Nr. 272. L. Neumayer, Merſeburg. Stein

bildhauer Ludwig Neumaher.
278. Traugott Hubold, Merſeburg: Schank

wirth und Victualtenhändler Trau
gott Hubold.
Heinrich Bode, Merſeburg: Handels
mann Heinrich Bode.

5. Stern Co., Apolda, Zweignieder
laſſung in Merſeburg: Kaufmann

Albert Dublon in Erfurt.
6. Otto Dauer, Merſeburg: Kaufmann

Otto Dauer.
Gitſtav Götze, Merſeburg: Fleiſcher
meiſter Guſtav Götze.

8. Guſtav Göthe, Merſeburg Fleiſcher
mielſter Guſtav Göthe.
Otto Löbus vorm. Gebr. Schwarz,
Merſeburg: Kaufmann Otto Löbus.

280. Carl Brendel vorm. Gebr. Schwarz,
Merſeburg: Kaufm. Carl Brendel.

w. 281. Friedrich Teubner, Merſeburg:
Handelsmann Friedrich Teubner.

272—274 und 276 281 in Merſeburg.
Merſeburg. am 16. März 1901.
Königliches Amtsgericht, Abth. 4.

S
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Montag d. 15. April d. J.,
für die in den Jahren 1879 und 1880 ge

Dienſtag d. 16. April d. J.,
für die in dem Jahre 1881 geborenen Mili
h kärpflichtigen im „Thüringer Hofe“ hier
ſelbſt ſtatt
noch keine

J befreit, fordern wir hierdurch auf, zu der an

l mtt reingewaſchenem Körper und reinem
J Hemd pünktlich zu erſcheinen.

ſondere Geſtellungsbefehle zugehen, es bleiben

jaan den Beſtbietenden gegen ſofortige Zablung.

RekrutenMuſterung.
Die diesjährige RekrutenMuſterung für die

Stadt Merſeburg findet nach einer Bekannt
machung des Königlichen Landrathsamtes hier
ſelbſt vom 4. März d. J.

vorm. S Uhr,
borenen Militärpflichtigen und

vornt. S Uhr,

Die Militärpflichtigen hieſiger Stadt, welche
definitive Entſcheidung erhalten

haben, die ſie vom Dienſt in Friedenszeiten

gegebenen Zeit und an dem beſtimmten Orte

Den Militärpflichtigen werden noch be

jedoch auch Diejenigen, welche einen ſolchen
nicht erhalten, verpflichtet, ſich pünktlich zu
geſtellen.

Gegen ausbleibende Milktärpflichtige kommen
die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nach
ſicht zur Anwendung.

Bezüglich der anzubringenden Rekla-
mationen verweiſen wir auf die vorbezeichnete
Bekanntmachung des Königlichen Landraths
amtes und bemerken, daß dieſelben ſpäteſtens
bis 23. März 5. J. an uns einzureichen ſind.

Merfeburg, den 9. März 1901.
Der Magiſtrat.

Am 29. März d. J. wird die hieſige
Stadt mit 1. Eskadron Thür. Huſ. Reg.
Nr. 12 bequartiert werden. Die quartter
leiſtungspflichtigen Hausbeſitzer, insbeſondere
in nachſtehenden Straßen

a. d. Stadtkirche, Oberburgſtr., Oelzrube,
am Neumarktsthor, Brühl, Windberg,
Fiſcherſtr, Saalſtr., a. d. Geiſel, Roßmarkt,
Schreiberſtr., Stufenſtr. und Oberaltenburg,

fordern wir hierdurch auf, die erforderlichen
Quartiere bereit zu halten. Die Stallbeſitzer
haben die noch mitzutheilenden Pferdeſtände
offen zu halten.

Merſeburg, den 20. März 1901.
Der Magiſtrat.

Die Zinſen der Kaufmann Krtegner ſchen
Stiftung, welche den Zweck hat, einen hier
wohnhaften, auf hieſigen Schulen gebildeten,
unbemittelten Lehrlinge, welcher Neigung und
Fähigkeit beſitzt, ſich dem Handelsſtande zu
widmen, ein Lehrgeld zu gewähren, ſind zu
vergeben. Verwandte des Stifters werden
vorzugsweiſe berückſichtigt.

Eltern und Vormünder, welche ſich für ihre
Kinder und Pfleglinge um die Beihülſe aus
dieſer Stiftung bewerben wollen, werden auf
gefordert, ihre mit den nöthigen Zeugniſſen
verſehenen Geſuche bei uns einzureichen.

Merſeburg, den 15. März 1901.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.
Freitag den 22. d. M.,mittags 12 r,

verſteigere ich im Gaſthofe zur Stadt Leipzig
hier, Neumarkt:

eine große Wagenplane.

Merſeburg, den 20. März 1901.
Wamchuiüte, Gerichtsvollzieher

d e r dFreiwillige Verſteigerung.
Sonnabend den 283. d. M.,

vormittags 90 Nr.
verſteigere ich im Schützenhauſe hierſelbſt:

eine Drehrolle, verſch. Möbel,

Ferner:

Zum Schluß: Wein w. Cigarren.

Preitag
den 22. März er.,

vormittags von 9 Uhr anu,
verſteigere ich im

e Caſino:ca. 60 Flaſchen Wordeaux
Weine, St. Vmilion und St.
Zulien, 10 Dlaſchen Cognac,
div. Reſte Weißweine,

ſowie eine Partie
Cigarren.

F. MIölImnitz.
Sonnabend den 23. Marz,

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich im

e Caſino:
4 Sopha, 4 Schreibtisch,
2 Sisehe, 9 grosse Wanne,
4 Sitzvad, 4 Grude, 9 Zei
stelle mit Matratze, 2wei
Seitenwänce einer Garten-
laube, Mistveelfenster, 9
Seschin, Wäsche, AMaus-
und Wirihschaßftsgeräthe,
Posamenten, Galanterie-
waaren ete.

ſowie eine Partie
Cigarren.
F. FIöl Im

uetion.
Morgen Sonnabend den

23. März, vormittags von
10 Uhr an,

verſteigere ich im „Sächſiſchen Hofe“ (früher
Hoſpitalgarten) einen Nachlaß, beſtehend aus:

AScehreibseceretär (fast mern)
I Kommode mit GIasgrif-
s Schreibeinrichtung.
IKomumocdem. GIassehramk
I Kleidersehrank, 2 gute
Sophas (davon eins faſt neu),
Kipscläwan, T verstell baren
Kincderstuhl, I zweitheilige
irmnmentafel ca. G Meter).
mehrere Tische, Stühle 1
gr. twaxnsport. Sparherd., 1
W'asclh Mascehine, Wasceh-
gefässe,. Uhren, Bilder
Kleidnungsestücke,sowiecdliv.
Gegenstäncke,

I menen 2 thüvrigen
KleiderschranlI m. Pilaster
u. Muisehelaufsatz, I desgl.
VertikKow, 2 Spiegeltisch-
chem, I gr. menen Koffer.

e Albrecht.Auctionator.

als Sophas, Tiſche, Kleider
ſeeretäre, Kommode, Fußzbänke,
Spiegel, Stühle, Waſchtiſch,
Wanduhr, Gardinen, verſchied.
Handwerkzenuge für Dachdecker,
als: Fahrzeng für Thürme e.

z

Kaſtenkarre, Bockkarre und noch
anderes mehr

Naurmn an. Gerichtsvollzieher.
Heffentliche Situng

der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 25. März 1901,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
Brüfung von HypothekenKapitalien der

parkaſſe.

u in der Neumarktsſchule.
J Zugang bei Titel IB des Volksſchuletats.

Verwendung des Springgartens
Etat des Einquartierungshauſes c.
erſeburg, den 20. März 1901.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Vagumauzns b oruunn, Centner

verkauſt fortwährend

Br. Freyggang,

Kartoffeln,

Mk. 2,50, ſowie
beste gelbfleischige

Salatkartoffeln

5 Uhr, werde ich im Reyrer' ſchen Gaſthaus

geb. Schaaf eingetragene

47 Haken, Taue, Klammern, z 316Brecheiſen, Holzaxrt, Schrotſägen in S Plänen,
/Trebuitzer Flur, öffentlich meiſtbietend ver

Holzböcke, Theekeſſel, Leitern, ſteigern

Sonnahend den 23. d. M.

verſteigere ich im

Feld-Verkanf
in Trebnitz.

Sonunabens den 23. d. M., nachm.

i Trebnitz auf den Namen Rosſne Vogel

ea. 5 Morg. Acker

Merſeburg, den 16. März 1901.

Wriüecl. VI. Kumnth.

vormittags II Uhr,

i Casimo:Meygers Conv.-Lerikon,
17 Zünde, gut erhalten,
1 Rinderwagen.

Ffuiter-
Kartoffeln

zu verkaufen

Ziegelei Halleſche Straße.
Ein einſpännitges engliſches gebrauchtes

Kutſchgeſchirr,
noch in gutem Zuſtande, iſt billig zu verkaufen.

O. MHecken, Sattlermſtr., Roßzmarkt.

Regale,
2 große und 2 kleine, umzugshalber billig zu
verkaufen Burgſtrafze 11.

Eine noch brauchbare Hobelbant
iſt billig zu verkaufen

Clobigkauer Straße 9.
Pferde- Verkauf.

S kleine Ruſſen, ca, 6jährig, flotte Gänger,
zugfeſt, auch einzeln verkauft
Otto Schmelzer. Schkopanu b. Merſeb.

dEine Ziege
mit 2 Lämmern zu verkaufen Vorwerk 15.,

1500 2000 Mk.
ſind zum 1. April oder ſpäter gegen gute
Sicherheit zu verleihen. Näheres bei

O. Brendel, Gotthardtsſtr. 45.

2000 Mark
werden Her 1. April oder 1. Mai von pünkt
lichem Zinszahler auf gutes Unterpfand geſucht.
Offerten unter A B. in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Weiſzenſelſer Str. 9 iſt die T. Etage
5 Zimmer, Küche und alles Zubehör, per
I. Juli oder ſpäter zu beziehen.

Schmaleſtraße 5
iſt die zweite Etage im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen.

Die bisher von Herrn Straube bewohnte
2tage

6 Zimmer und Badeſtube, iſt zu vermiethen
und 1. October zu beziehen.
W. Wittenbecher, am Neumarktsthor l.

Friedrichſtraßze 9, I. Etage, eine Woh
nung nebſt Zubehör zu vermiethen. Zu erfr.

gr. Ritterſtraße 17.
Die Parterre- Wohnung

im Hauſe Weißzenfelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt 31, im Comptokr.
Gut möbl. Zimmer,

parterre und ſeparat gelegen, zum 1. April zu
vermiethen Seffnerſtraße 1 b.

Ruhige Leute ſuchen zum I. Jult eine
Wohnung im Preiſe von 30——32 Thlr.

Offerten unter M B an die Exped. d. Bl.
erbeten.

Geſucht zum I. April eine

Wohnung
von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zu
behör. Offerten unter R I bef. die Exped.
dieſes Blattes.

Zollinhalts-
Erklärungen

hält vorräthig die Buchdruckerei von

Th. Rössner, Helgrube 5.

PJrämie
für unſere Abonnenten!

Große

Wandkarte
von

Deutsechland
S nur Hark.

Zu haben in der
Expedition

des Merſehurger Correspondent

F. FIölImitz.

Witte.

Familien Wohnungen zu 12, 20 u. 24 Thlrn.
zu vermiethen.

In meinen Häuſern ſind noch einige kleine

Annen n. Friedrichſtr. Ece. wird bei hohem Lohn geſucht.

Ein lediger

Pferdeknecht
Näheres

K. Rbeling, Saalſtraße 13. Gotthardteſtraßze 45.
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c van J
Empfehle mrin großes Lager

VoigtländiſcherGardinen
in nur guten Qualitäten vom einfachſten
bis zum eleganteſten Genre.

So o ein weiss, Greme u. bunt
in hocheleganter neuer Ausführung.

Spaehtelberden
gdnes Vitragen.

Weste u. einzelne abgepaßte Fenſter
bedeutend unter Prris.

Bertha Naumann,
an der Geiſel 2, I.

Vurgſtrene S,

zeigt die Eröffnung der

JFrühjahrs- und
Sommerſaiſon

ergebenſt an und bittet um gefl. Beſuch.

Lehr-Contrarte
hält ſtets vorräthig die

Zuchdruckerei h. össner,
Oelgrube 5.

Theim Umzug üverflüssig
werdende

Gegenstände
aller Kri

werden zur gelegentchen
Versteigerung jederzeit an-
gensmmen.

Lagergeld wird nicht be-
rechnet.

M. Möllmütz.
Natur-

Heilverfalren.
Rakh und Wehandlung

in allen Krankheiksfällen nach der
Nalurheilmethode.

Jampfbäder, Packungen,
Neil-Massage,

teit-Magnetismus etc.
O. Mrücecdirüceh,

Merſeburg, Saalſtr. 10.
Sprechzeit 9 bis 11 und 6 bis 8 Ahr.

Saatkartoſfoln,

Frühblaue und Kaiſerkrone,
ſehr ertragreich und ſehr früh reifend, derkamt

II. Sclhuumicit,
Ziegelei Halleſche Str.

Schreibers Reſtaurant

Neumnarkt 42.
Sonnabend Abend u. Sonntag

Boekbierfest
mit muſikaliſcher

e e

zu Mk. 5

ist das garantirt heste
Woltausstollang Paris 1900, et I-Paczitte

er Gegenwart
iemt undh viel besser e Putzpomade!

Focdlen Vens mal führt
zu damnermn der Benutzung

PritaSehulz un
N ht mit Soh k. arbeber Stretfen mit le Akkiengeſellſ chaft, Jeipzig.

c e

emnpſtehlt

re
Generalversammiung

Freitag den 22. März 1901, Nachmittag 4 Ahr,
im hiüürimger Hofe.

Tagesordnung
Ergänzungswahl des Aufſichtsraths event. des Vorſtandes.

2) Aufnahme neuer Mitglieder.
Bern Vorstand Querfurth. Lüfke.

Geiſtliche Auſi ikanfführung
im O M

Sonntag den 24. Müärz, abends 7 Uhr,
ausgeführt vom hieſtgen Lehrerverein unker Milwirkung von
Frl. M. Zohler und Hexxn B. Soll aus Halle, ſowie
„andexer geſchätzter V zum Weſten des Veſtalozzi- Vereins

der Vrovinz Hachſen.

rn
1) Adagio in D-moll für Violine, Violoncell und Orgel von A. Becker.
2) Männerchöre: a) „O Lamm Gottes unſchuldig“ von Decius.

b) „O bone Jeſu“ von Paleſtring,
3) Lieder für Alt: a) „Dein, v Heiland, harret meine Seele“

von Blumner.
„Sei ſtill“, geiſtliches Lied von Raff.4) Violine und Orgel: Larghetto von Mozart.

b) Air HKus dem Violinconcert) von Goldmark.
5) Huartette für Sopran, Alt, Tenor und Baß:

b „Erquicke mich mit Deinem Lichte“ von A. Becker.
„Wenn Trauer mir“ von E. Flügel.6) Manne „Die fieben Worte am Kreuz von Neithardt.

7) Knabenchor: 5 „Schaffe in mir Gott von Stein.
b) „Wer unter dem Schirm des Höchſten“ von Stein.8) CelloSolo: Sarabande von Händel.
b) Reſignation von Figenhagen.

Männerchöre. „Seid fröylich in Hoffnung“ von A. Vecker.
b) Ach Gott, wie biſt Du ſo verborgen“ von A. Schumann.
c) „Wenn ich einmal ſoll ſcheiden“ (harmon. von A. Schnmann).

Preise der PIüätze: Vor dem Hovchaltar 75 Pfg., im Schiff der Kirche
50 Pfg. Die Programme (roth und weiß) gelten als Eintrittskarten. Der Verkauf derſelbenfinder ſiatt im Küſterhanſe Hes Domes (Parierre) und bis Sonntag Mittag 1 Uhr auch

(aus dem „Fall Jernſalems“)

woll.Montag den 25. Müärz,
abends 8 Vhr,

großes nConcert
ausgeführt n

Trompetercorps des Thür.
Huſaren- Regiments Ar. 12

Dirigenk: Stas jstrompeter Dein
Entrée 40 Pfg.

Verein der Gaſtwirthe von

Merſeburg und Umgegend

Ordentleche General-
Versamm lung

Freitag den 22. März 1901, Nachm. 3 Uhr
in Sachse's Reſtaurant.

Um pünktliches Erſcheinen bittet
Der Borſtagb.

rthurg.
Sonnkag u. Monkag

Hockbierfeſt.
Ausſchank des

Weihenſelſer
J. Oettler ſchenen

Für Bockwürſtche nBockhraten und Salztnochen, ſowle
muſikaliſche un

iſt Jl geſorgt.
Pettige und Vockmützen gratis.

Freundlichſt ladet dazu ein
Alexander Asehiegner,

Seefür Merſeburg u. Umgegend
hält ſein

Veuv gm ül gen
Sonnabend den 23. März im Augarten ab

Es ladet ergebenſt ein der Vorſtand.

Geſellſchafts-Berein

„Frohſinn“.
Unser Vergnügenfindet Sonntag den 24. v M., von nachm. 9

und abends 8 Uhr ab, im „Angarten ſtatt.
Der Vorſtand.

nen r g.
Sonntag den 24. März

großzes
2 Vockbierfeſt.

Mnuſikaliſche Unterhaltung

Kußtreten Janzhumoristen
P oe.Kappen und n gratis.

ff. Bodwürſtchen, früh Spettluchen

Freundlichſt ladet ein

(61SCSGöss hen
Empfehle

kräftigen Mittagstiſch
à 35 Pfg.

urliuns Grobe.
1 Putzarbeiterin

ſucht per I. April Stellung in beſſerem Geſchäft
Offerten u. A. 23 in der Exvp. d. Bl. erbeten

Junges Mädchen
aus anſtändiger Familie ſucht baldige Stellum
als Liaderfesitein. Offerten unter G
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.in der Buchhandlung des Herrn Fr. Stollberg.

Ralkulgatur Schuh und
Stiefel-Waaren,in groſzem und kleinen Format hält in

alle Sorten, größte Auswahl.
Päckchen zu 60 und 30 Pfg. vorräthig.

Buchdruckerei, Oelgrube. billigſte Preiſe,

Kyfſhäuſer.
9Schlachtefeſt. Aer ekauration

Wilh. Rössmeow,

9 d
Sohmikt, Scitenbentel 2.

Sonnabend

Veraiwortliche erachten Ding nd Verleg von h. Köhner in Merſeburg

7 d 4Güänſelirt.
Die Gemeinde Jſchöschergen ſucht n
April oder ſpäter einen Gänſehirten

Lohn nach Uebereinkommen.

Zſchöchergen, den 20. März 1901.
Der Wemeindesseſtaud.

Es nd Aringend geberen, die am vorigen
Freita im „Thitringer Hofe vertauſchtet
Hütte daſelbſt recht bald abzugeben.

S Unſerer heutigen Auflage liegt
eine Extra Beilage von Beruhard Bieh

weger, Cottb et.
e
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